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ine einziaarlige soziale Uallisadllimmunal
7665476 Reichsmarlt das Ergebnis des Tages der nationalen Solidarität —- 35,2 o. H. mehr als 1936.

Das Reichsminifterium für Volksaufklärung und Propaganda gibt bekannt:

Das vorläufige Ergebnis der diesjährigen Sammlung am »Tage der nationalen Solidarität«

lim. "1'655 #1539.
Im Vergleiche dazu betrug das Ergebnis des Jahres 1936 RM. 5662 279,19. Gegenüber
dem Ergebnis des Jahres 1936 bedeutet das des »Tages der nationalen Solidarität 1937“

im ganzen Reiche beträgt

also eine Steigerung um RM. 1993197,30 oder um 85,2 Prozent. Das Ergebnis dieses
Jahres wird sich noch weiter erhöhen, da einige Teilergebnifse zur Stunde nicht endgültig
vorliegen.
Das Ergebnis des Jahres 1935 betrug RM. 4 084 813,49, das des Jahres 1934 RM. 4021000.

vertrauen gegen vertrauen
lianieradltliast der Arbeit — zu der Anordnung übrings

NSK. Wer den Willen nationalfozialistischer Volks-
führung und Wirtschaftsauffassung kennt, der weiß,
daß es ihm vom ersten Augenblick an nicht nur darum
gegangen ift, die Arbeitskraft, die Tüchtigkeit und den
ganzen Fleiß des deutschen Schaffenden für das gemein-
same Aufbauwerk zu gewinnen. Zunächst wurde der
Arbeit der rechte und würdige Platz im Leben der
Nation wieder zugewiesen, wurde das Wort vom Adel
der Arbeit schaffender Fäuste verkündet und in die Tat
umgesetzt. Gleichzeitig aber wurde mit der Forderung:
Alles ans Werk! die Freude am Zupacken und die
'._' reude an der Leistung und an der durch sie eroberten
» reizeit wachgerufen. Der Blick des Arbeitenden weitete
ich von der Betonmischmaschine über Lohntag und Lohn-
tüte auf die gemeinsame Aufgabe der Firma und
erfaßte darüber dann den Anteil am Schaffen des Volkes
und seiner schicksalsmäßigen Bestimmung. Da packte der
einzelne als Kamerad aller fester und bewußter zu:
Er erkannte seine Arbeitsleistung und seine Verpflichtung
Kraft, Fleiß und Können einzusetzen wurde so dem
deutschen Arbeiter zur Ehrensache.

Wer die Praxis kennt, wer durch Fabrikhallen und
Jnduftriewerke ging, der weiß, daß das von der Ehren-

 
 

  

fache kein billiges Wort ist, sondern ernste und ftolze
Wirklichkeit. Unsere Arbeiterwerken nicht ihr zuge-!
meffenes Pensum »in Gleichgültigkeit ab, sondern schaffen
aus klarem, volkswirtschastlichspolitischem Verständnis,
aus nie gekannter Arbeitsfreude und aus einem inneren
Antrieb, den die allerortsdargebrachte Hochachtung vor «
ihrer Tüchtigkeit und Härte immer wieder stärkt. Sie
fehen wirklich ihren persönlichen Stolz und die Ehre
ihres Betriebes darin, das durch den Fleiß ihrer Fäuste
und die Ausdauer ihres Mühens zu schaffen und möglichst
zu übertreffen, was des Volkes Notwendigkeiten von
ihnen an Leistung erwarten. Denen im rußigen Kittel
der Arbeit bedeutet der Bierszahresplan nicht eine an-
treibende Knute, sondern — jeder einzelne Werkplatz,
jeder Schacht im Bergwerk, jedes dröhnende Werk der
Eifeninduftrie, eine jede Stätte deutschen Arbeitslebens
gibt darüber jedermann eindeutig Aufschluß —- Ber-
pflichtung, Ehrgeiz und den Willen, an feiner Erfüllung
mit seiner Hände Werk beteiligt zu fein. Es ist sicher,
daß mancher verständnislos vor diefer Tatsache steht, in
der soviel Uneigennützigkeit und soviel Hingabe für den
gemeinsamen Nutzen steckt. Wer aber unseren Sozialis-
mus kennenlernte und mit ihm unsere Arbeiter, der

  

hat erfaßt, warum der Hammerfchlag in den deutschen
Werkstätten desto lauter dröhnt, je mehr der Arbeiter
von einer notwendigen Verstärkung feiner Anstrengungen
erfuhr, der hat erkannt, warum der Schwung, der die
Maschinen treibt, stets so willens-stark und kräftig ist,
wie die Führung, wie das Wohl des Volkes es braucht:
Es ist der gemeinsame Wille, der alle umfchließt, das
gemeinsame Ziel, das alle erkannt haben.

Von der Anerkennung der Arbeitsforderung schließt
sich der Kreis nationalfozialistischen Arbeitslebens wieder
mit der Anerkennung der Arbeitsleistung Der National-
fozialismus weiß um die Hingabe und Treue der
Arbeiterschaft, und das gegenseitige Verständnis und
Vertrauen findet feinen deutlichen Ausdruck in den
ständigen Bemühungen, die Lebenshaltung der schaffenden
fchritts und stufenweise zu verbessern, ihnen Sorgen ab-
zunehmen und fie in Freude umzutauschen. Und wenn
der Beauftragte für den Vierjahresplan·in feiner jüngsten
Anordnung — der ersten, nachdem er zur Überleitung
auf die besonderen Erforderniffe des Vierjahresplans
die Führung des Wirtschaftsministeriums übernahm —
bestimmt, daß die Feiertage von nun ab dem deutschen
Arbeiter rechte Feiertage fein sollen, bezahlte Tage,
Tage, die die Lohntüte nicht schmälern, damit er diese
Feste in Freude verleben kann, bann kann das ganze
Volk daran nicht nur den Ernst des Einsatzes und die
Größe der Anstrengung unserer Arbeiter erkennen, fon-
dern diefer selbst erfährt von neuem, wie sehr der
Nationalfozialismus feine Treue zu achten und zu lohnen
weiß, wie sehr er ihn als Menschen, als Leistenden,
anstatt als Material der Arbeitsfchlacht einfchätzt.

Es ist nicht am Platze, von der Verpflichtung zu
reden, die für den deutschen Arbeiter nun wieder in
dieser Maßnahme liegt. Denn sie ist eine von Herzen
und aus ehrlichem Gerechtigkeitsfinn kommende Hand-
lung der Anerkennung und des Dankes für das, was
schon geleistet wurde. Man foll darin mehr und vor
allem die große Kameradschaft der Arbeit sehen, die
ein Bolk des Fleißes und des gemeinsamen Abmühens
um die Stellung in derWelt verbindet, und die Ehr-
lichkeit eines Sozialismus, der Leistung in ftändigem
Einfatz fordert, aber sie ebenso nach aller Möglichkeit
lohnt. Wieweit aber diese Möglichkeiten gehen, weiß
der Arbeiter genau. Darum rade versieht er den ‘Dank,
den Göring ihm durch feine nordnung ausspricht, richtig,
eben ehrlich zu nehmen. Rig.  

Marias in (Würze.
Nach Abschluß der Sammelaktion am Tage der natio-

nalen Solidarität empfing der Führer am Sonnabend-
abend in der Reichskanzlei eine größere Anzahl von
Künstlern und Künstlerinnen von Bühne u. Film. Der
Führer fprach ihnen den Dank für ihren Einsatz bei
diesem großen Werk der Selbsthilfe des deutschen
Volkes aus und gab jedem Einzelnen einen größeren
Betrag für seine Sammelbüchfe.

DieWReichshauptftadt stand am Sonntag’tmZeichen der
Wehrmacht. Taufende befuchten die Kafernen und
Exerzierpläize, wo die Soldaten gegen eine Spende
für das WHW. Borführungen veranstalteten und den
Gästen die Einrichtungen zeigten-

In Anwesenheit des Reichsluftfahrtminifters, General-
oberst Göring, fand am Sonnabend in einer eindrucks-
vollen Feierstunde das Richtfeft des neuerftehenden
Berliner Flughafens statt, der nach feiner Fertig-
ftellung im nächften Jahre der modernste Luftbahnhof
der Welt fein wird.

Aus Anlaß der Anordnung des Beauftragten des Vier-
jahresplanes, Ministerpräsideni Generaloberst Göring,
über die Lohnzahlung an Feiertagen richtete der Leiter
der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, ein Tele-
gramm an Ministerpräsident Göring, in dem er den
Dank der deutschen Arbeiter an Hermann Göring zum
Ausdruck brachte.

Ab 10. Dezember wird sich der Milchpreis in Paris
abermals erhöhen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem finnischen Staats-
präsidenten anläßlich der 20sJahrsFeier der Selbst-
ftändigkeitserklärung Finnlands drahtlich feine Glück-
wünsche übermittelt.

Die Besserung im Befinden des Generals Ludendorff
hat auch am Sonntag angehalten. Trotzdem bleibt
der Zustand nach wie vor ernst.

Beim 2. Länderkampf der Turner Deutschland-Ungarn
konnten die Deutschen einen überlegenen Sieg erringen.

oft-us 03m5 ßanäecfi’.
* Das (Ergebnis bes Tages der nationalen Solidarität

betrug in Bad Landeck 309.22 2mm. Ein erfreuliches
Zeichen der Opferbereitschaft der Geber wie auch der
Sammler, welche trotz Näffe und Kälte durchgehalten
haben. Das Ergebnis ist gegenüber dem Borjahre
etwas höher.

r. Die Pflichwcksllmmlllllgcll her berrenirbnetberinnunu
des Kreises Habelfchwerdt fanden am 29. November in
Mittelwalde und Habelschwerdt und am 30. November
in Bad Landeck ftatt. Obermeifter Ludwig berichtete

· über den Deutschen Schneidertag in München, die neuen
Werkftosfe und die Modellschau, bei der auch das fchlesische
Handwerk gut abgeschnitten ift. Kreishandwerksmeister
Groeger gab Ausschluß über gesetzliche Buchführungs-
pflicht, Kalkulatiom Buchführungskurse, Berufsberatung,
über Einstellung von Lehrlingen, über das Prüfungs-
wesen bei Lehrlings-, Gesellen- und Meisterprüfungen,
über Ausfüllung von Fragebogen, die nächstens den
Mitgliedern durch die Handwerkskammer angehen. Zur
Sprache kamen u. a. noch Vorschriften über Verleihung
des Güteabzeichens und die Buchführungsfrage. Der
Modewart, Schneidermeifter Rother, gab in den drei
Versammlungen praktische Aufklärung über Anfertigung
eines modernen Ulfters. Ein Arbeitsftüek lag vor Mit
Dank und dreifachem Sieg Heil wurden die Versamm-

- lungen gefchlofsen.



 

* Am Mittwoch, den 8.12.37 sindet die Verteilung
herb Dritten mtunbfpenben-summlunu fowie eine Teilung-
gabe der Kartoffelzuweisungsscheine für die Inhaber des
Winterhilfsausweises mit den Anfangsbuchstaben der
Familiennamen

A—L von 8.30—10.30 Uhr
M—8 von 10.30—13.00 Uhr statt.

Für die Pfundspenden sind Taschen mitzubringen und
müssen die Spenden in der festgesetzten Zeit abgeholt
werden. Eine spätere Aus abe erfolgt nichch.t

Die Ausgabe ber Rarto ein erfolgt gegen Rückgabe
bes unittierten 8uweifungsfcheines im Keller der kath.
Volksschule und zwar

am 9.12.37 von 8 Uhr ab.
Säcke sind mitzubringen. Die Zuweisungsscheine finb
mit Unterschrift abzugeben. Die Betreuten werden darauf
aufmerksam gemacht, möglichst Männer zur Abholung
der Kartoffeln zu schicken, da es für viele Frauen zu
beschwerlich ist, die Kartoffeln die Treppe hinauf zu
tragen. Freiwillige Helfer sind erwünscht. — Jede
Änderung der Personenzahl und der Einkommensver-
hältnisse müssen sofort in der Geschäftsstelle der NSB.
gemeldet werden.

(Sirion der Lichtspieltltettter fürs 11353113. Auch in
unserem Kreisgebiet werden monatlich 80 WHW-Betreute
durch den opferbereiten Einsaiz unserer Lichtspielhäuser
die Möglichkeit haben, einige Stunden der Freude und
der Kurzweil zu erleben. Das Landecker Lichtspielhaus
hat sich außerdem bereit erklärt, für den Weihnachts-
monat auch noch 30 Kinderkarten für Märchenvor- s
stellungen dem WHW zu schenken. Das WHW bringt
dadurch Freude in jedes Haust

_—

Achtungl c.‘ßfnnbfpenben:Sammlung unb

Rumpf-Sonntag am 12. Dezember.

Im Monat Dezember findet nur ein e Pfundspenden-
sammlung statt, welche durch die Freiw. Feuerwehr
durchgeführt wird. Am selben Sonntag erfolgt die Ein-
sammlung der Eintopfspende durch die Blockwalter unb
Blockhelfer der NSB

_—

NSKOV. Die am 30. November im Gasthaus
,,Deutscher Kaiser« stattgefundene Mitgliederversammlung
war recht gut befucht. Jnsbesondere hatten die hier zur
Kur weilenden Kameraden aus der Versorgungskuranstalt
diesmal in recht ansehnlicher Stärke an der Versamm-
lung teilgenommen. Nach der Gefallenenehrung gedachte
der Kameradschaftsführer der im Monat November
verstorbenen drei Mitglieder. Es gelangten dann ver-
schiedene Mitteilungen unb Anordnungen der Reichs-
und Gaudienststelle zur Kenntnis, wozu der Kamerad-
schaftsführer die nötigen Erläuterungen gab. Mit dem
Gruß an den Führer schloß die Versammlung und bei
Gesang verblieben die Kameraden noch zu -kamerad-
schaftlichem Beisammensein.

Faktninsildwell
Kolonialroman von Otfried v. Hanstein

Urheber- Rechtsschutz: Drei Quellen--·Uerlag.
26 königsbrück (Bez. Dresden).
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Als der Morgen"dämmerte, standen sie auf dem letzten
Hügel und ließen die Pferde verschnaufen. Vor ihnen lag
Karibib, und wieder mußte Peter nachdenken. Was war
das für ein jämnterliches kleines Nestlein gewesen, als er
in das Land kam. Ein paar kleine Häuser, ein paar Stores
und ein kleines Ding, das sich Hotel nannte, und wie sah
es jetzt aus? Eine blühende Stadt von mehr als fünf-
hundert Einwohnern. Seit zehn Jahren zum Bezirksamt
erhoben.

Mit einent Kapitals von fünf Millionen Mark hatten die«
großen Marmorwerke, die in der Umgebung das edle Ge-
stein abbrachen und verwerteten, ihre Arbeit begonnen.
Uttermttdlich schnitten die stählernen Sägen in den Bergen
Block für Block und rollten sie abwärts.

Und die Stadt? Da gab es nun eine gute Wasser-
teitung, da gab es mehrere große Krankenhäuser und statt-
liche Hoiels Da waren Schulen und Kirchen, unb in den
Straßen war ein fleißiges Leben und Handeln.

Das alles hatte Deutschlattd geschaffen! Seine Gouver-
neure nnd vor allem die Farmer, die Haudelstreibenden
eben die Deutschen mit ihrem Willen und Wollen.
Und das alles sollte . . ?

Peter Merk gab seinem Tier wieder die Sporen und
stürntte davon, daß Nietz ihm kaum zu folgert vermochte

Karibib machte an diesem Morgen den Eindruck einer

‚l

 

Der Reichskheaterzua in Bad Bannern
mit neuem Programm — ein rollendes Barietet

Wer kennt nicht die großen roten Wagen mit der
Aufschrift D»eutsche Arbeitsfront NSG. Kraft durch
Freude Reichsiheaterzug" ! Fragen Sie in allen Ort-
chaften Schlesiens und man wird sich freudig und
dankbar an die letzte Anwesenheit erinnern.

Wenn schon das letzte Programm von ausgesprochener
Güte war, so ist das jetzige so großartig, daß man es
ohne Bedenken neben die der ersten führenden Barietes
Deutschlands stellen kann. Jn der Veranstaltung, die
am Freitag, dem 10. Dezember, 20 Uhr im Hotel Bl.
Hirsch stattfindet sehen Sie Spitzenleistungen deutscher
Barietekunst so zB. ,,Terra« einen Blitzbildhauer, der
in wenigen Sekunden, nach der Stoppuhr, einen Bajazzo,
Joh. Strauß-, Richard Wagner ua. aus Ton modelliert.

2 Sewalds, zwei erstklassige Akkordeonsolisten, werden
mit Jlonka, einer entzückenden Grotesktänzerin den
Reigen des auserlesenen Programms abwechselungs-
reicher gestalten. Neben ihnen ,,55arri Steffin«, der
amüsante Bluffer—ein Mann im Frach, der mit einem
Lächeln in den Augenwinkeln, alle an der Nase herum-
führt. «Street und Streets,« die Philosophen des
Barietös genannt, haben die ganze Welt bereist unb
finb erst seit kurzer Zeit wieder in Deutschland um ihre
Landsleute mit ihrer Kunst zu erfreuen. Ein Jongleur
von Weltruf, in dem sich gleichzeitig eine entzückende
Komik vereinigt, ist »Willi Petras«. Seine fabelhaften
Leistungen als Iongleur, sowie feine alles übertreffenbe
Komik stehen einzig da. Eine angenehme Abwechselung
des überaus reichhaltigen Programms bilden die
„3 Allisons«, entzückende junge Mädchen von großer
Anmut und Eleganz. Eine scharmante Sängerin mit
einem warmen unb weichen Sopran ist »Jla Düren«,
die mit einigen Bolksliedern die Buhörer erfreut. Das
gesamte Programm wird von ,,Franz Prettner" einem
mit viel Witz begabten Zwischenplauderer serviert werden.

Es ist nicht möglich hier alle Künstler auszuführen,
jedoch verspricht das Programm einen äußerst genuß-
reichen Abend, wie ihn Bad Landeck nur selten zu sehen
bekommt. Es versäume daher niemand, sich rechtzeitig
Eintrittskarten zu besorgen.

! An das kaufende Publikum Nikolaustag, Advents-
zeit und Weihnachten rufen trotz der Härte des Daseins-
kampfes Erinnerungen an bie felige Kinderzeit wach
und erwecken den Wunsch, sich gegenseitig Freude zu
bereiten für alle tausend kleinen Opfer, die das Leben
im Laufe des Jahres tagtäglich forderte. Richtig schenken
ist eine Kunst; mancher lernt sie nie oder sehr spät.
Beachtet unsere Schaufensterl Sie zeigen die schönsten
Geschenkartikel. Jn freudigem Wettstreit bemühen sich
die heimischen Geschäftsinhaber, ihre Kunden bestens
zu bedienen. Wer tagsüber wenig Zeit hat, benutze die
Abendstunden. ,,Licht lockt Leute«, das gilt auch
für den Kaufmann. Bei zeitgerechter Äußerung wird
auch der heimische Geschäftsmann sämtlichen Wünschen
weitgehendst gerecht werden können.

Der Pressedienst der Reichsbahndirektion Breslau
teilt mit: Zum Amtlichen Taschenfahrplan der Reichs-
bahndirektionen Breslau und Oppeln ist am 1. Dezbr.
ein Nachtrag erschienen, der bei allen Fahrkartenaus-
gaben, Amtlichen Reisebüros und den sonstigen Ver-
kaufsstellen, die den Amtlichen Taschenfahrplan führen,
kostenlos erhältlich ist. -

 

Stadt, die noch viel größer erschien, als es der Fall war-
Utn den Bahnhof drängten sich junge Männer, die so schnell
als möglich von ihren Farmen herbeigeeilt waren und die
eingekleidet wurden. Schon in diesen Tagen zog die erste
Neservebatterie zur Johann-Albrechts-Höhe ab. Alle diese
jungen Soldaten hatten siegesgewisse Mienen und sangen
deutsche Lieder. '

Jn Rößlers Saal standen ernste·Männer zusammen.
Männer, die Erfahrungen hatten ttnd düsterer sahen als die

.. jungen Soldaten. Jn Südwest waren nicht allzuviel Truppen
Was würde geschehen?

Und mitten hinein in die schweren Beratungen kam
die erste Trauerbotschaft

Der Krieg war da! Nicht ttur in der Heimat! Nein,
auch in Südwest. Anfang September war Swakopmund
durch den englischen Hilfskreuzer ,,Arutadale Eaftle« be-
fchossen wurden. Die offene Hafenstadt Swakopmundl

Jetzt geschah genau das Gegenteil von bem, was zur
Zeit des Hereroaufstandes geschehen war. Was half es-, die
wehrlose Stadt von der See aus mit ihren Bewohnern
vernichten zu lassen? Swakopmund wurde zunächst von den
Frauen und Kindern geräumt. Nach der unmittelbar folgen-
den zweiten Beschießung von Stvakopntund trafen drei-
hundert Frauen unb Kinder in Karibib ein. Arme, ver-
zagte Frauen, die mitten aus bem Frieden ihres häuslichen
 

Besser abends - aber auch morgens
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eilt-s der Qrafselz’afl um? Frau-ins
as (Ding. Am Franziskustage zwischen 18 und

19 Uhr wurde auf bem direkt an der Dorfftraße liegenden
Bauernhofe Paul Klapper in Oberhannsdorf ein etwa
30 Meter langes Wirtschaftsgebäude, Schuppen und
Stall unter einem Dache, von einem Schadenfeuer heim-
gesucht. Die in den gewölbten Stallungen untergebrachten
16 Stück Rindvieh konnten rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden, dagegen kamen über 30 Stück Feder-
vieh in den Flammen um. Die im Dachstuhl des Ge-
bäudes lagernden Heuvorräte und die im Schuppen
untergebrachten Strohmengen wurden restlos ein Raub
der Flammen. Dem vereinten tatkräftigen Eingreifen
der beim Ausbruch des Feuers sofort herbeigeeilten
benachbarten Ortsbewohnern gelang es, ein Ubergreifen
des Feuers auf den nur wenige Meter von der Brand-
stelle entfernt stehenden Giebel der großen etwa 40
Meter langen mit der gesamten Ernte gefüllten Scheune
zu verhindern, indem sie die durch die Luftschlitzen des
Giebels in die Scheune immer wieder eindringenden
Funken mit in Eimern und Milchkannen von Sand zu
Hand an die Gefahrenstelle herangeschafften Wasser-
mengen iöfchten. Erft als die inzwischen an der Brand-
stelle eingetroffenen Wehren aus ihren Strahlrohren
Wasser gegen die am meisten gefährdete Stelle der
rechtwinklig zum Brandherd stehenden Scheune Wasser
geben konnten, war die größte Gefahr beseitigt. Zum
Glück herrschte in jener Nacht Windstille. Der bei der
drohenden Gefahr sicherheitshalber alarmierte automobile
Löschzug der Glatzer Wehr brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten. Nach bem bisherigen Ermittelungss
ergebnis ist der Brand durch Fahrlässigkeit entstanden.

Bettfedern fürs WHÆ
Brieg. Die Bettfedernsantmlung für das WHW

hat in Brieg ein über Erwarten günstiges Ergebnis
gehabt. In Brieg wurden 31/1 Zentner Bettfedern
gesammelt. Aus dem Landkreis liegt erst ein allerdings
sehr günstiges Teilergebnis von nahezu einem Zentner
Bettfedern vor, die in fünf Dörfern gesammelt wurden.

Hparteiatntliche Nachrichten
NSFK. Standort-Trupp Bad Bankern. ‘Dienstag, ben

7. Dezember 181J2 Uhr Dienst für die Modellbauer.
Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr Dienst für NSFK-
Männer und Fliegerschar.

NSDAP. Ortsgrutute Bad Landetlt Mittwoch, den
8. Dezember 20 Uhr Schulungsabend sämtlicher Politischer
Leiter des Drtsgruppenbereichs in der Ortsgruppen-
Geschäftsstelle. «

Deutsche Kinderichau Scharftunbe Mittwoch, den
Stoffrestchen und8. Dezember nachmittag 1f23 Uhr.

Twitrollen mitbringen.
eutfche ‘tlrheitsfront. Nächster Sprechtag der Rechts-

schutzstelle am Freitag, dem 10. Dezember nachmittagös
von 3— 6 Uhr in der Geschäftsstelle, Mariannenpl.5

Haupfchriftleiter A ug ust Ur n e r, Stellvertreter Gustav Hänsch
beide in Bad Landeck. Berantwortlich für den gesamten Jnhalt
und Anzeigenleiter August Urner, Bad Landeck Druck u. Verlag
August Urner, Bad Latideck· D.-A. Xl. 37: 1130 Stück.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig.

Gedenket der hungernden vögel!

Wirkens herausgerissett, ntit dem Notdiirftigsteu hatten fliehen
müssen. Ein Teil blieb in Karibib, die meisten wurden
auf Fartnen im Jnnern gebracht.

Während Peter Merk mit den Männern beriet, war
Nietz unaufhörlich am Bahnhof. Labte die Ankommenden,
sorgte dafür, daß die Kinder Milch und Pflege bekamen.

Eines Tages stand Fritz Gollmann vor Peter Merk.
Er hinkte schwer und war wütend-

»Es geht nicht Hab’s ehrlich nerfucht, aber der alte
Kriege-schaden ist tvieder aufgebrochen Jch bin nichts mehr
nutze als Soldat«

Peter Merk brummte:
,,Geht mir auch nicht anders, hilft aber nichts. Jch weiß

was für Sie Morgen sollen drei Ochsenwagen mit Frauen
und Kindern aus Swakopmund nach Urbuugawa gebracht
werben. Jch selbst möchte jetzt nicht hier fort. Wollen Sie
den Zug führen und wieder Urbungawa betreuen? Für.
deutsche Frauen und Kinder sorgen, ist auch Vaterlandsdiens .«

»Natürlich will ich.”
Es war ein trauriger Anblick: Diese Frauen, die es

nicht zu begreifen vermochten, warum ein Krieg, selbst wenn
er in Europa tobte, in ben Frieden der Kolonien getragen
werden mußte.

Mißtnutig weil er selbst lieber gegen den Feind gezogen
wäre, saß Fritz Gollmann auf ber Vorderbank des erften
Wagens und lenkte die Ochsen durch feine 811rufe. Während
die Tiere langsam den Berg hinaufschritten, hatte er mehr
Zeit nachzudenken, als ihm lieb.

Jetzt ärgerte er sich. Warunt hatte er Peter Merk nicht
gefragt, wo Nietz war? Als er so dachte, kam er fich fast
vor wie ein selbstsüchtiger Mensch. Wie durfte er in diesen
Tagen an ein Mädchen denken?

Als es Mittag wurde und dieOchsen zum erften Male
ausgespannt wurden, die Frauen dem Wagen entstiegen

 

 

 



du: s'uöelenöeulscfien ärenzorlen.
(Nordmähren und Westschlesien).

Altdeutschem Brauchtum zufolge werden vielerorts Niko-
lofeiern mit Adventsrnärchen- und Weihnachtsspielen veran-
staltet. Als Eintrittsgeld werden an den Kassen auch Päckchen
für den Nikolo abgeliefert. Die Ortsgruppe des deutschen
Kulturverbands verwenden die Erträge für arme deutsche
Schulkinder, um dieselben mit Schuhwerk und Kleidungs-
stücken auszustatten Wie reichlich gegeben wird, erfährt
man z. B. durch die Frauenortsgruppe der opferwilligen
Gemeinde Zuckmantel, die für die Armen 7000 Kronen
aufbringt. — Jm Gemeindeanit von Böhmischdorf wurden
für 179 abgelieferte Kreuzottern über 330 Kronen an Fang-
prämien gezahlt. —- Bei der Eichendorff-Feier des Bezirks-
bildungsausschusses Jauernig konnte die Urenkelin des
gefeierten Dichters, Frau Paula Latzel aus Schleibitz,
stürmisch begrüßt und willkommen geheißen werden. Feb.
Rentmeister Müller erzählte auch, daß Eichendorff im Spät-
sommer 1857, während er Gast des Bischofs Heinrich Förster
auf Schloß Johannesberg war, einen Ausflug nach Bad
Landeck unternahm, woselbst er den Grafen Praschma, der
sich dort zur Kur aufhielt, kennen lernte. Die Eichendorff-
Gedenkbank aus der ,,Schönen Aussicht« stammt von der
feb.Steinindustrie in Setzdorf und ist aus hellschlesischem
Granit hergestellt. —- Die Gastmirtschaft auf der Heidel-
k opp e hat der bisherige Pächter wegen Krankheit abgegeben.
Als neuer Wirt übernahm »der langjährige Pächter des alten
Rotenberg-Wirtshauses am 1. Dezember das Grenzschutzhaus  

in Bewirtschaftung. — Der Fremdenbefuch in Frejiw aldau
hat im Monat November, der gewöhnlich zu den schlechtesten
gezählt wird, in diesem Jahr einen Aufschwung zu verzeichnen.
Nächst dem Heimatland standen die Besucher aus Deutsch-
land obenan.— Jn einem Schaufenster des zoologischen
Präparateurs Wolf ist ein in Waldenburg (Tschsl.) erlegter
Seeadler ausgestellt, der eine Flügelspannung von 2,30 m
aufmeift.
 

Wemmsfialenöor -
Marianische Sungftauewsiongregatiou Mittwoch am Titularfest

Generalkommunion während dem Hochamt. Nachmittags 2 Uhr
Aufnahmefeier. Abends Ing Uhr Festversammlung

St hebmigsuerein. Donnerstag Versammlung
Kreuszllb. Sonntag, den 12. Dezember abends 8 Uhr im

Pfarrheim Pater Anno Gedenkstunde und Advents- u. Nikolaus-
feier. Wir kommen alle und liebe Gäste werden froh begrüßt.

Miso-Moses (Wacfi’ficfilen.
Römischsliatboliskbe Rinne.

Mittwoch, den 8. Dezember: 1/.17 Uhr Roratemesse, ZX48 Uhr hl.
Messe u. Predigt, 91J4 Uhr Gottesdiensh 2 Uhr Nachmittags-
andacht und feierliche Aufnahme in die Marian. Kongregat.

_ weibnachtsanzeigen bis

spätestens Donnerstag ausgeben

 

 

 

Zwei Briefe — ein weihnacbtspaket.
NSK Jm sächsischen Industriegebiet hat die NS.-

Bolkswohlfahrt auch in diesem Jahre wieder einer
ganzen Reihe von Kindern Fersenfreuden und Erholung
in den schönsten Gebieten unseres Baterlandes ermöglicht.
Und wer Gelegenheit hatte, die von der See oder aus
den Gebirgen heimkehrenden Kinder vom Bahnhof ab=
zuholen, wird mit Freude festgestellt haben, wie überaus
zufrieden die von der NSB. verschiekten Kinder mit
diesem Ferienaufenthalt waren. Voll Begeisterung schil-
derten sie ihr erstes großes Erlebnis der Jugendzeit,
und aus allem, was sie sagten, klang heraus, daß diese
Wochen an der See oder im Gebirge wirklich sonnige
Tage ihres Lebens waren, die sie nie wieder vergessen
werden. Sowohl in den Erholungsheimen wie in den
Privatquartieren haben sich die Kinder durchweg wohl-
gefühlt und erholt. Gewichtszunahmen von sechs, acht,
ja sogar zehn Pfund und darüber waren nicht selten.
Und das nimmt nicht wunder. — Ein Junge erzählte
am Bahnhof ganz stolz, daß er gleich früh fünf Teller
Suppe „verbrückt“ habe. Und ein anderer erklärte in
der Begeisterung, daß er auf der Weide »die Kuh gleich
von der Milch meggetrunken" habe. Er meinte es
natürlich umgekehrt, denn wo sollten dann unsere lieben
Kühe bleiben!—

s Nun ist der Sommer längst vorüber. Der zweite
Adventsonntag ist da. Und Karlchen N. aus Ehemnitz
schreibt einen Brief an seinen Ferienkameraden Rudi,
den jüngsten Sohn seiner Gastgeber vom Sommer her.

»Mein lieber Rudi !"

Heute schreibe ich Dir schon das dritte Mal. Ich
kann immer noch nicht die schönen Tage bei Euch an
der Ostsee vergessen. Und da es bald Weihnachten ist,

und sich lagerten, saß Fritz Gollmann abseits und hatte
finstere Augen.

,,Guten Tag, Herr Oberleutnant!”
Nietz stand vor ihm und schien froh überrascht «
,,Fräulein Nietz.2« «
Er hätte eigentlich Fräulein Merk sagen müssen, aber

sie beachtete das nicht.
»Wie kommen Sie denn hierher?“
Er lächelte bitter.
»Weil sie mich als Soldat nicht mehr brauchen können«
»Sie kommen mit mir nach Urbungawa? Wir müssen

sehen, den armen Flüchtlingen eine vorübergehende Heimat
zu geben.”

»Bielleicht bin ich noch brauchbar, Jhnen dabei zu helfen-
Jhr Herr Vater hat mich wieder mit der Verwaltung der
Farm beauftragt«

Jn SIiieß’ Augen trat ein Leuchten.
»Ja, mein Vaterl Jst es nicht prachtvoll, wie stark er

jetzt wieder ist? Jn Karibib ist eine Kommission der ersten
Männer der Gegend zusammengetreten und er ist dabei-«

Bitter sagte der Oberleutnant:
»Und ich.2«
»Jeder muß da seinen Platz ausfüllen, wohin das

Schicksal ihn ftelIt. Sie entschuldigen. Jch habe jetzt keine
Zeit, aber ich freue mich, jetzt einen männlichen Schutz zu
aben.«

h Er sah ihr nach, wie sie mit energischen Schritten von
Wagen zu Wagen ging, Frauen tröstete und beriet, Lebens-
mittel austeilte, den Treibern Befehle gab.

War das noch dasselbe Mädchen, das er in Karibib
auf den Festen getroffen oder dasselbe, das ihn so traurig
in Urbungawa gebeten hatte, ihr zu helfen, den Vater
wieder aufzurichten? Trotz ihrer sechzehn Jahre war sie die
Führerin des Zuges und ihrer Aufgabe vollkommen gewachsen.  

schicke ich Dir mit diesem Brief auch ein Pächchen,
in dem 20 verschiedene Holzfiguren drin sind. Sie sind
von meinem Onkel aus Seiffen im Erzgebirge gefchnitgt.
Du kannst sie sehr schön unter dem Weihnachtsbaum
aufstellen. Lieber Rudi, schreibe mir mal zu Weihnachten,
was Du alles bekommen haft.

Schönen Gruß an Deine Eltern und dich.

- Heil Hitlerl
Dein Karl."

Auch Karls» Vater legte dem Pächchen einen langen
Brief bei — an Rudis Eltern, in dem er sich nochmals
für die seinem Jungen erwiesene Gastfreundschaft be=
bankt. 8um Schluß schreibt er darin: . . »So sind
unsere heimkehrenden Jndustriekinder der Freude und
des Lobes voll über die schönen Wochen, die ihnen an
der Ostsee beschieden waren. Nur eins bedauern sie,
nämlich, daß sie nicht länger bleiben konnten, daß auch
diese Zeit einmal zu Ende ging. ßmeifellos ist noch
niemals so viel für die Kinder getan worden, wie in
der heutigen Zeit durch die Kinderverschickungen der
N:3B. Wer hat in früheren Zeiten je daran gedacht,
den Kindern in so großzügiger Weise wochenlang Ferien-
und Erholungsaufenthalt in den schönsten Gegenden des
Baterlandes zu geben? — Erst im nationalsozialistischen
Deutschland ist dieses unseren Kindern zuteil geworden-
Wenn wir in unserer Jugend manchmal mit dem Lehrer
vom sächsischen Jndustriebezirk bis zu den Greifensteinen
ins Erzgebirge oder bis zum »Rochlit3er Berg« fuhren,
da meinten wir schon eine ,,weite Reise« gemacht zu
haben. Und heute? — Da senden uns die Kinder die
schönsten Grüße von der Ostsee, aus Schlesien, vorn
Rhein und aus den Bergen Oberbayern«. H. Sp.

Wieder trat sie zu Gollmann:

»Wir wollen aufbre.chen Lassen Sie bitte die Ochsen
wieder einfangen unb einfnannen.”

Fast hätte er lachen müssen. Da gab die kleine Nietz
Befehle, als sei sie ein alter Fariner, und so geschah es
denn auch. Nietz verschwand im zweiten Wagen und die
Karawane fuhr weiter.

Jn Karibib hatten die Männer, die da zusammengetreten
waren und zu denen auch der Bezirksrichter aus Swakop-
mund gehörte, allen Grund, den Dingen mit immer finsteren
Ahnungen entgegenzusehen.

Täglich kamen trübe Botschasten. Zuerst hatte es einen
kurzen Siegesjnbel gegeben. Oberstleutnant von Heydebreck
hatte bei Sandfontain, nahe von Walfischbuchh den ersten
Angrifs der Engländer tapfer zurückgeschlagen, und nach
seinem Tode war es seinem Nachfolger, Major Franke,
gelungen, die Portugiesen, die ohne Kriegserklärung in den
deutschen Besitz eingedrungen waren, bei Naulila, ganz im
Norden des Landes, mit blutigen Köpfen heimzujagen.

Dann aber kam schneller, als man es gefürchtet, die
Katastrophe. General Botha, der alte Burenfeldherr, der
inzwischen zum Freunde der Engländer geworden, zog mit
gewaltiger Heeresmachtvon Süden heran. Trotz aller Tapfer-
keit erlitten die viel schwächeren deutschen Kolonialtruppen
zuerst an der Niet-Jakalswater Pforte und dann bei Treck-
kopje zwei Niederlagen: Der Weg in das Jnnere war offen.

Deutsch-Südwelt mit seinen weiten Steppen und frei-
liegenden Farmen war nicht, wie es Deutsch-Ostasrika war,
ein Gebiet, in dem ein Mann wie Lettow-Vorbeck seine
Heldentaten verrichten konnte.

Noch einmal versuchte Huber von Liebenau an der
Karibiber Pforte, dem letzten Höhenpaß vor der Stadt, eine
Verteidigung, aber auch diese war vergeblich.

. ganze Welt.

 

Wem ‚Gnu/Baue! der geil.
Harald Pyott, der kleinste Engländer und vielleicht

der kleinste Mann auf unserer Erde, ist ganz plötzlich,
50 Jahre alt, gestorben. Er maß 57 Zentimeter und
wog 11 Kilogramm Man konnte ihn bequem in der
Handfläche halten, unb wo wir uns auf einen Stuhl
setzten, nahm er auf einem Zylinderhut Platz.

Viele Menschen haben schon Katzen, Hunde, Kühe,
sogar Elefanten und —- Haifische weinen gefehen.

Unter Umständen kann eine Wespe einen Menschen
töten.

Jm Dresdner Zoo kam 1936 ein Seelöwe, in
diesem Jahre eine Sumpfantilope (große Seltenheit!)
zur Welt.

Ein Arzt, Dr. Manfred Curry, hat sich eine herr-
liche, mit allen Errungenschaften der Neuzeit versehene
Märchenvilla gebaut, mit der er auf dem Ammersee
umherschwimmt.

Mussolini schwang einst als Schmiedelehrling den
Hammer bei seinem Vater.

Jn Lauterbach, Sachsen, drangen nachts Füchse in
einen Hühnerstall, töteten 32 Tiere und verschleppten
mehrere. ·

Jn Riidersdorf wurde nachts ein Mann festge-
nommen, der 50 falsche Ausweise in der Tasche hatte.
Dieser vorbestrafte Verbrecher wurde längst von der
Staatsanwaltschaft gesucht

Haggf)der Nordsee fing man einen 8 Meter langen
ai
Bei Roßla gibt es, wie aus Eisleben geschrieben

wird, einen tiefgründigen See mit klarem, glasgrünem
Wasser. Dieser See ver-schwindet im Frühjahr, und
alsdann geht der Pflug des Bauern durch den Grund.
Jm Sommer wiegen sich Getreidehalme, wo sich im
Winter die Wellen wiegten. Dieser See, der auch
Kartoffeln wachsen läßt, heißt ,,Bauerngrabensee«.

Jn Tangermünde, Altmark, hat eine 30 Jahre alte
Frau ihren Vater, den sie schon seit 30 Jahren. tot
glaubte, wiedergefunden.

Jm August d. J. fuhren zwei Männer aus Staad
bei Konstanz in einem Fischerboot auf dem Bodensee.
Da zog ein»Gewitter auf. Ein heftiger Blitz fuhr
zischend und tösend neben dem Boot ins Wasser.
Durch die Gewalt des Blitzes wurde der eine der
Männer, 63 Jahre alt, ins Wasser geris en; sein Be-
gleiter wurde einseitig gelähmt.

Ein Herr Descouvreux, 45 Jahre alt, befand sich
im Schnellng von Paris nach Marseille. Plötzlich
zuckte der Herr wie unter einem elektrischen Schlage
zusammen. Von einer großen Haus-wand lächelte ihm
das Reklamebild eines Mädchens entgegen, das ihn
entzückte. Um das Original dieses Riesenphotos zu
finden, reiste der Hals über Kopf Verliebte um die

Jn ——- Colombo auf der Jnsel Ceylon
fand er sie erkrankt in einem Spital. Seine Fürsorge
war rührend. Als das Mädchen genesen war, gab es
ein glückliches Paar, das auf der Hochzeitsreise nach
Chikago zur Mutter der Braut fuhr.

Jn einem Walde nahe Bromberg wurde ein erst
8 Jahre alter Junge von einem Hirsch angegriffen.
Das verletzte Kind rief um Hilfe. Einige Frauen eilten
herbei, wurden aber von dem wütenden Tier ebenfalls
angegriffen. Schließlich kam ein Forstbeamter hinzu
——: da bekam der Hirsch Respekt und riß aus!

Wieder standen mit ernsten, traurigen Gesichtern die
Männer in Rößlers Saal zusammen. Was hatte es für
einen Zweck, den unbefestigten Ort Karibib der Beschießung
auszusetzen. Endlich sagte Peter Merk-

„(Es hilft nichts! Es wird ja nur für kurze Zeit fein. _
Wir alle wissen, daß Deutschland doch siegen muß. Fugen
wir uns dem unabwendbaren Schicksal.«

Niemand wagte zu sprechen. Als dann von den aus-
gestellten Wachtposten das Herankommen der seindlichen
Heermacht gemeldet wurde, kam der schwerste Befehl, den
diese Männer je in ihrem Leben gegeben: Nachmittags um
drei Uhr stieg am Wasserturm von Karibib die weiße Fahne
der Ergebung auf.

Peter Merk schluchzte laut auf und umarmte seinen
richterlichen Freund:

»Wir bleiben trotz allem unser Leben lang gute Deutsche.«
Dann bestieg er sein Pferd und sprengte in den Abend

hinaus. Er hätte es nicht mit ansehen können, wie die
Truppen des General Botha in Karibib einzogen.

Elftes Kapitel

Wieder hielt Peter Merk auf jenem Hügel,
letzten Blick auf Karibib freigab.

Sein Gesicht hatte das viereckige, fast steinern energische,
das ihm ftets eigen war, wenn sein Wille sich auslehnte
gegen das Schicksal. Von hier oben sah er unbewegt zu,
wie sich die englischen Truppen heranwälzten, wie zuletzt
noch ein paar Schüsse gewechselt wurden, die ein deutscher
Nachhutssoldat hervorgerufen, weil er die Spitze der heran-
ziehenden Feinde beschoß.

Mit selbstquälerischer Ruhe verfolgte Peter Merk den
Einzug der vorläufigen Sieger, dgnn rief er laut in die Nacht:

,,Bisda oben am Turm wieder die schwarzweißrote Fahne
weht, sieht mich Karibib nicht wieder« (Fortsetzung folgt.)

der den



Benz: Badezeiteu
Die Mannen-Abteilungen im Mookbad und
Friedrichsbad sind am Mittwoch, den 8. Dez.
hat!) Feiertag) nur Vormittag geöffnet.
Bad Landecli, den 6. Dezember 1937.

stildtische Vadvetwaltuug.

 nu- BBlßllSllltiillfll‘lell llllllllllll
am Freitag, dem 10. Dezember abends 8 Uhr in

den Blauen Hirsch.

sllllZSlllolslllllllIll lldlllscllck iiarielßkunst!

Artiltjk Tanz Musik Humor.
(Eintrittskarten von 50 Pfg. bis 2 91932. V orverlraus

» in der deutschen Vuchstube sowie bei allen Block-
. ' ._  unb 3eIIen1valtern der DAF.

« NSG Kraft durch Freude Bad Landeck.
I—_

Dannenklinik
Spielwaren-Fadigeschäft

E. MANN, Kirchstraße 8.

Statt Karten.

Am Fette des hl. Nikolaus abends 9so Uhr rief der

Herrgott feine treue Dienerin, meine liebe Gattin.

un ere gute Mutter, Schwieger- und Großmutter,

Schwägerin und Tante. die

frühere Fleit‘d1ermeltter Frau

AnnaWehse geb.Volkmer
im Alter von 78 Jahren 9 Monaten ins hellere

Jenseits ab.
Bad Landeck, Vierhöfe Krs.Gla13‚ den 6. Dez. 19.57.

In tiefer Trauer

Der Gatte Franz Weht’e

nebst Sohn, Enkeltöditer und Anverwandten.

 

Nach einem arbeitsreichenSieben, versehen mit
· den hl Sterbesaliramenten verfchieb heute abend

6 Uhr unsere liebe Mutter, Urgroßmutter, Groß-
mutter, Schwiegermutter und Taute, die

Witfrau

Angellna Grehl
im Alter von 84 Jahren und 10 Monaten.

Dies zeigen mit der Bitte der lb· Verstorbenen
im Gebet zu gedenken schmerzerfüllt an .

im Namen aller Hinterbliebenen

Edwln Harblg.

Bad Landecle, Königshain, Oberhannsdorf,
den 5. Dezember 1937.

Beerdigung: Donnerstag, den 9·12.nachmittag
lng Uhr von der hath. ‘Bfarrliilrche aus.
Hi. Requiem Donnerstag früh -48 Uhr.

 

 

 

Gebrauchten

Flllfllil »
preis-wert zu

verkaufen.

Zu erfragen i. d.
efchst d. Blattes

B e e r d i g u n g: Freitag, den 10. Dezember nad'lmitiags um

2 Uhr von St. Rodws aus. Hl. Meile Freitag früh l/48 Uhr.  
    
 

  
 

i Optiker 5111111111111bfefferkndnnnemiin Ziegen
bemühen Denk lagen wir Allen, die 1m ever « _—
Iieben Großmutter « Donkel, Glay sowie Ponasche und ‚ Hirschhomsalz s o f o r t

Illlllllillltll. llsll B. M-
von 3—5 Uhr nachmittags,

Bad Lande-li,EDH
M(1118m. list-lernt Kaiser
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Festgeschenke

Beata Preschen-
die letzte Ehre erwiesen haben.

Bad Landeck, im Dezember 1937.

Elfriede u. Reinhold Preschen

in anerkannt bester Güte zu haben in der

Apotheke Bad Landecli.

für weilmaclilen
Kleider — Stoffe

Alle Neuheiten
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Zu erfragen i. d.
Geschst. d. Blattes

Gebe ab: .
7 Paar grobe -

Filziiberschuhe
für Scheune und Werkstatt ge-
eignet ab 2,50 Rtn

» Jasbulla, Bad Laut-eck.

 
 

    
 

Meilinaklnt - liarusen
 

 von bleibendem Wert und für wenig Geld findet
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nurbefte‚reinfd)med1enbe

Ware. 1/‚ l1g.1.— 91m.

311m Festerbitte schon jetzt Jhre Bestellung

Landetlier Filtlillalle
Glatzer Straße 25 Fernruf 397
 

 

Hotel! Sehuössefl
Mittwod1. den 8. Dezember. ab 6 Uhr

Eisbein = Essen L  
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Gultav Häntoh, Buchhandlung

man in meiner anerkannt gut ewige-machten
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Trotz der Vielleitigkeit derselben ift die Wahl  
· zu billigen preisen

mevllosslager Jiille
Bad 211110861, Kirchstraße 2

bahelftbmerbt. Glatzer Straße 42.-

Schiferhund
Rude, 14 Mon. alt, umständehalber
z u v e r I1 au f e n. Besichtigung:
LobBannern, Demuth-Bannerthstr. 2.

051113. Neißebrücke   
 leicht gemacht

Buchdruckerei Leihbücherei. E   ](J.L1()(ll’)()()(J()l)LJr)()()(J(J{]()'()(
 

    
 

 

Gasthof Deutscher Kaiser
Sonnabend, den Il.Dezember _

Schweinschlachten
und Preis-Sbat.

9311111111115=beknratinnsnuntcr
Staniol - Papier

Gold- und Silbersternchen

 

 

Krepp - Papier

Gold- und Silberpapier  

umarmen August tlrner

bringt [11h in empfehlende Erinnerung.

Dapier— und Schreibwarenhandlung

Bad Landeck, Hohenzollernftraße 7

Fernrut 255
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Henkel's Wasch- u. Bleich-Soda

Verkaufe wegen Futtermangel
mehrere

"ol--’sed»-rii«hslq»

Wes wär's, schieben Sie mich
doch Weihnachten zu ”wen
Freunden und Bekannten out
Arbeit. Meine LeistungenW
Ihnen gern des Schreibwaren-
höndteworszdieneiohrzcbn-
telong. »so bis Mo an "

3 Jahre Goron'ie.

 

 
  Gold- und Silberschnur Tannenwatte n“ alls-Kaninchen August Urner‚

Dekoration-artikel Künstliche Christbälumkhhen Buchdruckerel/ Paplerhdly.
am

Künstljche 31veige Qametta 3 bis 4 Monate alte 4. —- Guterhaltene Starke
0 - Aus ema ene Nu ti Stck 6,.50

e 111p fi e h It » Vergroßerungen gebisxtaaåhotägpapiere '51 gu.bdälhl)rtilftl. Fesseilkide kiiäiftige G öxelziame Ferkel
. ere r nra en er ttet r e 42 i i Ab 13.12)

Buchhandlung G. H ansch, Jhrer eigenen Ausnahmen bei vorrätig bei 9111111111111“ Salbefthuim mert 111 “mag;“E zugerkhauft)

Hodenssllstnstmße s- PhotV-Hubel« A. Uruer- Buchdruekerei W mm" Bad RisierSaite-· JOSEPH
 
 

Der binderreiche mietet.
Der Reichsbund der Haus- und Grundbesitzer hat

immer wieder mit aller Schärfe den Standpunkt ver-
treten, daß fein Hausbesitzer das Recht habe, aus
eigennützigety kurzsichtigen Interessen den kinderreichen
Familienvater als Mieter zurückzuweisen Er hat stets
schärfstes Einschreiten gegen solche Menschen, die der
erbgesunden, kinderreichen Familie das Heim verweigern
wollten, verlangt. Ebenso it er allerdings auch mit
Nachdruck gegen die gerade 111 diesem Zusammenhang
immer wieder auftretenden Verleumder des deutschen
Hausbesitzes aufgetreten.

Bielfach ist die Ablehnung kinderreicher Familien
damit begründet worden, daß eine vielköpfige Familie
einen größeren Verschleiß der Wohnung bedinge Hier-
aus ist wieder der Schluß gezogen worden, daß eine
derartige Familie einen höheren Mietzins zahlen solle.
Soweit man die wirtschaftlichen Momente berücksichtigen
will —- sie spielen tatsächlich eine fühlbare Rolle —,
kommt nach Ansicht des Reichsbundes höchstens ein
Nachlaß der öffentlichen Belastungen zugunsten eines

Hausbesitzers, der viele kinderreiche Familien aufnimmt,
in Frage, unabhängig von etwaigen Vergünstigungen
steuerlicher Art, die dem kinderreichen Vater über die
Miete zugute kommen könnten.

Magistratsrat Pohl, Berlin, befaßt sich unter dem
Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit in der Zeitschrift des
Nationalsozialistischen Rechtswahrerbundes »Deutsches
Recht« mit dem Problem. Ehe wir seine Gedanken
wiedergeben, wollen wir nicht verfehlen, noch einmal
mit aller Deutlichkeit darauf hinzuweisen, daß die
Gegnerschaft der kinderreichen Familie höchst selten
tatsächlich beim Hausbesitzer, sondern in erster Linie
bei kinderlosen —- und so widerspruchsvoll es leider
klingt — und bei kinderlos geworbenen-{Metern zu
finden ist, die ständig gegen den „fürchterlichen Krach«,s
der nun einmal vor allem mit der jüngeren Jugend
verbunden ist, Stellung nehmen und die sich nicht um
ihre ach so notwendige Ruhe bringen lassen möchten.
Magistratsrat Pohl meint, es sei grundsätzlich not-
wendig, einen Weg zur Lösung der Frage zu finden
Die mit der Unterbringung kinderreicher Familien
verbundene höhere wirtschaftliche Belastung des Haus-  

eigentiimers solle so auf alle Hauseigentümer verteilt
werden, daß möglichft kein Hausbesitzer Vor dem anderen
bevorzugt bzw. benachteiligt werde. Eine Möglichkeit
zur Lösung dieser Aufgabe Pohl

 

  

 

  
in eitler Parallele das
vorschreibe, wieviel jeder Betrieb im
Verhältnis zu feiner müsse. Nur
bei Versagen des Betriebes erfolgt eine zwangsmäßige
Zuteilung, während bei Gutwilligkeit dem Betrieb die
Auswahl unter den Schwerbeschädigten überlassen bleibe.
Entsprechend könne man dazu übergehen, daß jeder
Hauseigentümer, der eine gewisse Anzahl Wohnungen
zu vermieten habe —- etwa mehr als drei —, in seinem
Haus eine bestimmte Kinderzahl unterzubringen habe,
die aus den örtlichen Verhältnissen und aus der An-
zahl der Wohnungen zu bestimmen sei. Werde eine
Wohnung leer, dann habe der Hausbesitzer, der diese
Mindestzahl noch nicht erreiche, bei einer Neuoermietung
entsprechend eine kinderreiche Familie aufzunehmen
Eine dafür zu bestimmende Stelle müsse die Befugnis
erhalten, dem Hauswirt gegebenenfalls eine Finder-
reiche Familie zum Bertragsabschluß zuzuweisen.

 


